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Rechtliches Über Kontaktaufnahme Hilfe

Lösung - Aufgabe 1 // Über mich und meine Medien - SoSe 2020
von Charlotte Antonia Czirr (Charlotte Antonia Czirr - cczirr)
Schlagwörter: ewlgo3d, lösung1, sose2020,

Eigene Meta-Anmerkungen zu meiner Lösung:

Die kreative Bearbeitung dieser Aufgabe hat mir Spaß gemacht. In der Uni wird eher selten mit visuellen Darstellungsmethoden und Bearbeitungsmöglichkeiten gearbeitet. Es
fiel mir leicht, zu erklären bzw. darzustellen, warum ich meine Fächer gewählt habe. Auch, weil wir dies schon sehr oft während des Studiums erklären und reflektieren
mussten. Etwas schwerer hingegen fiel mir, mein Medienrepertoire seit der Kindheit zu rekonstruieren. So wusste ich bspw. nicht mehr genau, wann ich angefangen habe,
bestimmte Medien zu nutzen. Schon in der Oberstufe oder erst nach dem Abi? Ich denke aber, dass ich nun annähernd alle Medien aufgezählt habe, die ich je benutzt habe.

Kommentare

!  Kommentar hinzufügen

Aktualisiert am 27. August 2020, 16:20; 14 Ansichtsbesuche von 27. April 2020 bis 20. Februar 2021

Mein digitales Lehr-Alter-Ego

WARUM
FRANZÖSISCH?

Gründe chronologisch geordnet

BEGEISTERUNG DURCH
EIGENE ERFAHRUNGEN
Ein Schüleraustausch, an dem ich teilnahm und
der mein Leben sehr geprägt hat, entfacht in mir
seitdem die Liebe zur französischen Kultur und
Sprache. Regelmäßige Reisen und gute Freunde

tragen dazu bei. Durch persönliche Bezugspunkte
kann die Motivation ins Unermessliche steigen.
Dies werde ich auch meinen Schüler*innen zeigen
und würde ihnen gern zu französischen Kontakten
verhelfen und eventuell Austausche organisieren.

2

GENERELLES
SPRACHENINTERESSE

1

Ich interessiere mich generell für Sprachen. Schon
in der Schule lag hier klar meine Stärke: Englisch,
Deutsch und Französisch waren meine liebsten
Fächer. Die Grammatik der französischen Sprache
fasziniert und begeistert mich, es gibt immer noch
etwas zu entdecken und zu lernen. Ich möchte
meinen zukünftigen Schüler*innen zeigen, wie
logisch die französische Sprache trotz aller
Gerüchte doch sein kann.
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Meine Fächerkombination - warum nur?

Typische Medien in meinen Fächern - auch digital?

. 1

Die am häufigsten verwendeten und daher als am wichtigsten
eingeschätzten Medien in meinen Fächern
(nach empfundener Wichtigkeit geordnet)

 

Französisch: 

1. Tafel (oder Whiteboard)
2. Lehrwerk
3. Beamer/Overhead-Projektor für Vokabelfolien,

Bildbeschreibungen etc.
4. Medium, um Audiodateien abzuspielen (CD-Player, Handy +

Bluetooth-Lautsprecher)
5. nach Möglichkeit Whiteboard, um Videos o.ä. abzuspielen
6. (Elektronische) Wörterbücher

 

Kunst: 

1. Kunstutensilien (Farben, Pinsel, Stifte, Schere, Kleber)
2. Tafel, um etwas anzuzeichnen oder anzuschreiben, etwas

anzupinnen etc.
3. Beamer/Overhead-Projektor für Bildbetrachtung o.ä. (auch

Videos)
4. Computer/Apps zur digitalen Bildbearbeitung oder Zeichnung 

Wichtige Medien in meinen Fächern

2 von 2 Automatischer Zoom

Mein Medienrepertoire

Meine heutige Mediennutzung unterscheidet sich nicht grundlegend von der
durchschnittlichen Mediennutzung meiner Schüler*innen. Ich bin 22 Jahre alt und
daher noch nicht so viel älter als meine Schüler*innen. Ich bin mit dem sich
entwickelnden Smartphone aufgewachsen. Mein Gerätebesitz unterscheidet sich
nicht von dem der SuS, ich habe daher genau wie die allermeisten Schüler*innen
(siehe Grafik 1 JIM-Studie) ein Laptop, WLAN und einen Fernseher. Außer die letzten 5
Kategorien und eine Spielekonsole besitze und benutze ich die gleichen Medien.

 

Grafik 1

Auch die Medienbeschäftigung, also wie die SuS die Medien einsetzen, unterscheidet
sich nicht grundlegend von meiner (siehe Grafik 2 JIM-Studie). Ich bin ebenfalls täglich
im Internet, höre Musik, schaue Videos, gucke Fernsehen, höre Radio im Auto, gucke
Filme und Serien auf Streaming-Diensten. Außerdem lese ich Bücher, Zeitungen und
höre Hörbücher. Der einzige Unterschied zwischen den vor allem männlichen SuS
und mir ist vermutlich, dass ich keine Video- oder andere digitale Spiele spiele und
auch noch nie gespielt habe. Diesen Unterschied habe ich auch schon öfter in der
Schule bemerkt, wenn SuS über Online-Spiele reden und ich das Meiste davon noch
nie gehört habe.

 

Grafik 2

Meine eigene Mediennutzung vs. die Mediennutzung
meiner Schüler/innen

Meme Mediennutzung (meiner) Schüler/innen

JIM-Studie 2018/2019:

Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest
(2019): JIM-Studie 2019. Jugend, Information,
Medien. URL: https://www.mpfs.de/fileadmin/files/Studi
en/JIM/2019/JIM_2019.pdf

Meme:

Tenor.com: Real Smartphone GIF.
URL: https://tenor.com/view/real-smartphone-life-
social-media-gif-13264851

Alle Grafiken wurden mit canva erstellt.
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Rechtliches Über Kontaktaufnahme Hilfe

Lösung - Aufgabe 1 // Über mich und meine Medien - SoSe 2020
von Rebecca Berger (Rebecca Berger - rcyl)
Schlagwörter: ewlgo3d, lösung1, sose2020,

Diese Lösungsansicht hilft Ihnen, die jeweilige Aufgabe strukturiert zu bearbeiten. Sie stellt also eine Art Vorlage dar. Sie können die Ansicht aber auch völlig anders
gestalten, wenn Sie dies für sinnvoll halten. Sie können in p:ier die einzelnen Elemente sehr flexibel anders anordnen und neue Artefakte mit einbauen. Diese Vorlagen ist eher
als Mindestanforderung zu verstehen.

In dieser Ansichts-Beschreibung können Sie kurz einige Meta-Anmerkungen zu ihrer Lösung machen, z.B. was ihnen schwer oder leicht gefallen ist, welche Erkenntnisse sie
hatten, was sie Neues gelernt haben, welche weiteren Fragen sie sich – angeregt durch die Bearbeitung – gestellt haben.

Vor der Abgabe sollten sie diesen (blauen) Text also löschen und mit eigenen Anmerkungen auffüllen.

Eigene Meta-Anmerkungen zu meiner Lösung: … 

Kommentare

!  Kommentar hinzufügen

Aktualisiert am 28. April 2020, 10:02; 17 Ansichtsbesuche von 22. April 2020 bis 20. Februar 2021

Mein digitales Lehr-Alter-Ego Meine Fächerkombination - warum
nur?

Typische Medien in meinen Fächern - auch
digital?

0 /

Mein Medienrepertoire im Lauf der Zeit

Meme Mediennutzung (meiner) Schüler/innen

Das zeigen uns Studien

"Die Kommunikation per SMS, MMS oder mit Messaging-Diensten wie WhatsApp und iMessage ist
für die Jugendlichen inzwischen wichtiger als Telefonieren." (Bitkom- Studie 2019: 6)

 

"[W]as den Gerätebesitz der Jugendlichen selbst betrifft, ist das Smartphone mit 93 Prozent das am
weitesten verbreitete Mediengerät. Zwei von drei Jugendlichen haben einen eigenen Computer oder
Laptop, ein Fernsehgerät steht bei der Hälfte im Jugendzimmer. Tragbare oder stationäre
Spielkonsolen sowie Radiogeräte sind bei zwei von fünf Jugendlichen im Eigenbesitz. Einen MP3-
Player besitzt (noch) ein Drittel. Genau ein Viertel der Jugendlichen hat ein eigenes Tablet zur
Verfügung, während DVDPlayer/Festplattenrekorder oder Smart-TVs bei einem Fünftel vorhanden
sind. Wearables oder E-Book-Reader sowie Streaming-Boxen oder digitale Sprachassistenten kann
etwa ein Zehntel der Jugendlichen sein oder ihr Eigen nennen. Internetradios sind mit vier Prozent
am wenigsten verbreitet. Im Vergleich zur JIM-Studie 2018 zeigt sich überwiegend ein rückläufiger
Trend im Gerätebesitz, am deutlichsten sichtbar bei Laptop, DVD-Player/Festplattenrekorder sowie
bei stationären Spielkonsolen." ( JIM-Studie 2019: 7)

 

Eigene Erfahrungen aus der (schulischen) Praxis

Schon in der eigenen Schulzeit gab es ab Mitte der Mittelstufe in meinem Fall MP3-Player und
Handys und ab der Oberstufe die ersten Smartphones. So herrschte auch bereits ein Handy- bzw.
allgemeines Medienverbot (also auch sowas wie Kopfhörer im Ohr etc war verboten).
Nichtsdestotrotz hatten wir mit unseren Geräten nicht die Möglichkeit ins Internet zu gehen, wenn
überhaupt hatte der eine oder andere eine SMS-Flatrate und konnte ablenkende Nachrichten
verschicken. Das wurde aber kaum gemacht. Ich erinnere mich daran, dass wir die Handys nur in
den Pausen rausholten oder vielleicht mal in einer Vertretungsstunde um Musik zu hören oder ein
Spiel darauf zu spielen. Für uns war viel wichtiger das nach der Schule stattfindene chatten am
Laptop oder PC via ICQ/MSN oder auch das Verbringen unserer Zeit und das Darstellen unserer
Person auf SchülerVZ. Etwas anders wurde es in der Oberstufe mit den ersten Smartphones.
Nachrichten - besonders Gruppenchats - wurden immer bedeutsamer, man konnte überall und von
jedem und jeder Situation Fotos machen und herumschicken. Ähnlich wie heute. Heute erlebe ich
Schüler*innen, die viel auf sozialen Medien wie etwa Snapchat, TikTok oder auch Instagram
unterwegs sind (nicht etwa Facebook - das ist ja nur etwas für alte Leute!). Auch erlebt man immer
wieder das ständige checken des Handydisplays, entweder zwecks Uhrzeit oder um zu schauen, ob
Nachrichten eingetroffen sind. Wer kein Handy hat ist Außenseiter*in!

Meine eigene Mediennutzung vs Mediennutzung heutiger
Schüler*innen

Bitkom-Studie (2019): Jung und vernetzt - Kinder und Jugendliche in
der digitalen Gesellschaft. Online verfügbar:
<https://www.bitkom.org/sites/default/files/file/import/BITKOM-
Studie-Jung-und-vernetzt-2014.pdf> [letzter Zugriff 28.04.20].

Dautermann, Andreas & Braun, Kristoffer (2017): VERSTEHEN SIE DIE
JUGEND NOCH? Levato. Online Verfügbar:
<https://magazin66.de/2017/11/verstehen-sie-die-jugend-noch/>
[letzter Zugriff 28.04.20].

Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest (2019): JIM Studie
- Jugend, Information, Medien - Basisuntersuchung zum
Medienumgang 12- bis 19-Jähriger. Online verfügbar:
<https://www.mpfs.de/fileadmin/files/Studien/JIM/2019/JIM_2019.pdf>
[letzter Zugriff 28.04.20].
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(Details in der Präsentation vom TP2 später)

Reflexionsmodell STORIES – Students Training of Reflection in Educational Settings (Levin/Meyer-Siever 2018)



Didaktisches Setup:

Studentisches Team betreut

Schülerin in Oberschule

im Fach Deutsch


Prozessdokumentation

der Erarbeitung eines

Erklärvideos mit der

Schülerin



Unterrichtsprojekt Biologie Fachdidaktik Deutsch



Unterrichtsprojekt Biologie Fachdidaktik Deutsch

Rechtliches Über Kontaktaufnahme Hilfe

Lösung - Aufgabe 1 // Über mich und meine Medien - SoSe 2020
von Rebecca Berger (Rebecca Berger - rcyl)
Schlagwörter: ewlgo3d, lösung1, sose2020,

Diese Lösungsansicht hilft Ihnen, die jeweilige Aufgabe strukturiert zu bearbeiten. Sie stellt also eine Art Vorlage dar. Sie können die Ansicht aber auch völlig anders
gestalten, wenn Sie dies für sinnvoll halten. Sie können in p:ier die einzelnen Elemente sehr flexibel anders anordnen und neue Artefakte mit einbauen. Diese Vorlagen ist eher
als Mindestanforderung zu verstehen.

In dieser Ansichts-Beschreibung können Sie kurz einige Meta-Anmerkungen zu ihrer Lösung machen, z.B. was ihnen schwer oder leicht gefallen ist, welche Erkenntnisse sie
hatten, was sie Neues gelernt haben, welche weiteren Fragen sie sich – angeregt durch die Bearbeitung – gestellt haben.

Vor der Abgabe sollten sie diesen (blauen) Text also löschen und mit eigenen Anmerkungen auffüllen.

Eigene Meta-Anmerkungen zu meiner Lösung: … 

Kommentare

!  Kommentar hinzufügen

Aktualisiert am 28. April 2020, 10:02; 17 Ansichtsbesuche von 22. April 2020 bis 20. Februar 2021

Mein digitales Lehr-Alter-Ego Meine Fächerkombination - warum
nur?

Typische Medien in meinen Fächern - auch
digital?

0 /

Mein Medienrepertoire im Lauf der Zeit

Meme Mediennutzung (meiner) Schüler/innen

Das zeigen uns Studien

"Die Kommunikation per SMS, MMS oder mit Messaging-Diensten wie WhatsApp und iMessage ist
für die Jugendlichen inzwischen wichtiger als Telefonieren." (Bitkom- Studie 2019: 6)

 

"[W]as den Gerätebesitz der Jugendlichen selbst betrifft, ist das Smartphone mit 93 Prozent das am
weitesten verbreitete Mediengerät. Zwei von drei Jugendlichen haben einen eigenen Computer oder
Laptop, ein Fernsehgerät steht bei der Hälfte im Jugendzimmer. Tragbare oder stationäre
Spielkonsolen sowie Radiogeräte sind bei zwei von fünf Jugendlichen im Eigenbesitz. Einen MP3-
Player besitzt (noch) ein Drittel. Genau ein Viertel der Jugendlichen hat ein eigenes Tablet zur
Verfügung, während DVDPlayer/Festplattenrekorder oder Smart-TVs bei einem Fünftel vorhanden
sind. Wearables oder E-Book-Reader sowie Streaming-Boxen oder digitale Sprachassistenten kann
etwa ein Zehntel der Jugendlichen sein oder ihr Eigen nennen. Internetradios sind mit vier Prozent
am wenigsten verbreitet. Im Vergleich zur JIM-Studie 2018 zeigt sich überwiegend ein rückläufiger
Trend im Gerätebesitz, am deutlichsten sichtbar bei Laptop, DVD-Player/Festplattenrekorder sowie
bei stationären Spielkonsolen." ( JIM-Studie 2019: 7)

 

Eigene Erfahrungen aus der (schulischen) Praxis

Schon in der eigenen Schulzeit gab es ab Mitte der Mittelstufe in meinem Fall MP3-Player und
Handys und ab der Oberstufe die ersten Smartphones. So herrschte auch bereits ein Handy- bzw.
allgemeines Medienverbot (also auch sowas wie Kopfhörer im Ohr etc war verboten).
Nichtsdestotrotz hatten wir mit unseren Geräten nicht die Möglichkeit ins Internet zu gehen, wenn
überhaupt hatte der eine oder andere eine SMS-Flatrate und konnte ablenkende Nachrichten
verschicken. Das wurde aber kaum gemacht. Ich erinnere mich daran, dass wir die Handys nur in
den Pausen rausholten oder vielleicht mal in einer Vertretungsstunde um Musik zu hören oder ein
Spiel darauf zu spielen. Für uns war viel wichtiger das nach der Schule stattfindene chatten am
Laptop oder PC via ICQ/MSN oder auch das Verbringen unserer Zeit und das Darstellen unserer
Person auf SchülerVZ. Etwas anders wurde es in der Oberstufe mit den ersten Smartphones.
Nachrichten - besonders Gruppenchats - wurden immer bedeutsamer, man konnte überall und von
jedem und jeder Situation Fotos machen und herumschicken. Ähnlich wie heute. Heute erlebe ich
Schüler*innen, die viel auf sozialen Medien wie etwa Snapchat, TikTok oder auch Instagram
unterwegs sind (nicht etwa Facebook - das ist ja nur etwas für alte Leute!). Auch erlebt man immer
wieder das ständige checken des Handydisplays, entweder zwecks Uhrzeit oder um zu schauen, ob
Nachrichten eingetroffen sind. Wer kein Handy hat ist Außenseiter*in!

Meine eigene Mediennutzung vs Mediennutzung heutiger
Schüler*innen

Bitkom-Studie (2019): Jung und vernetzt - Kinder und Jugendliche in
der digitalen Gesellschaft. Online verfügbar:
<https://www.bitkom.org/sites/default/files/file/import/BITKOM-
Studie-Jung-und-vernetzt-2014.pdf> [letzter Zugriff 28.04.20].

Dautermann, Andreas & Braun, Kristoffer (2017): VERSTEHEN SIE DIE
JUGEND NOCH? Levato. Online Verfügbar:
<https://magazin66.de/2017/11/verstehen-sie-die-jugend-noch/>
[letzter Zugriff 28.04.20].

Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest (2019): JIM Studie
- Jugend, Information, Medien - Basisuntersuchung zum
Medienumgang 12- bis 19-Jähriger. Online verfügbar:
<https://www.mpfs.de/fileadmin/files/Studien/JIM/2019/JIM_2019.pdf>
[letzter Zugriff 28.04.20].
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Rechtliches Über Kontaktaufnahme Hilfe

B2 – Lösungsblatt – Erklärvideos und digitale Übungsmaterialien
einsetzen
von Evamaria Buthge (Evamaria Buthge - buthgeva)

In dieser Aufgabe geht es um das Medium "Erklärvideos".

In dieser Ansicht sammeln sie ihre Lösungen.

Kommentare

!  Kommentar hinzufügen

Aktualisiert am 30. September 2020, 21:31; 3 Ansichtsbesuche von 27. August 2020 bis 20. Februar 2021

Wie nutzen Jugendliche YouTube und Erklärvideos in ihrer Freizeit oder im Zusammenhang mit der Schule?

Erklärvideos sind in der jetzigen Situation von großer Bedeutung. Im Unterricht werden Erklärvideos oder Videos von der Plattform YouTube von Lehrkräften, sowie von
Schülerinnen und Schüler (im Folgenden SuS), abgespielt. Diese werden unteranderem zum Erklären von fachwissenschaftlichen Inhalten, zur Unterhaltung oder zur
Zusammenfassung am Ende einer Unterrichtseinheit genutzt. SuS setzen sie dabei größtenteils in ihren Vorträgen ein, Während Lehrkräfte die Videos frei in den Unterricht
einbetten. Laut Studien haben bereits 9 von 10 Lehrkräften einmal ein YouTube-Video im Unterricht abgespielt (Lehrerfreund, 2015). Laut der Studie
„Jugend/YouTube/Kulturelle Bildung“ verwenden 73% der befragten Lernenden Erklärvideos zur Wiederholung von Themen aus dem Unterricht (Rat für kulturelle Bildung,
2019, S. 28). 66% der Lernenden nutzen YouTube-Videos zur Vertiefung des schulischen Wissens (Rat für kulturelle Bildung, 2019, S. 28).

Durch das Verwenden eines Videos werden deutlich mehr Informationen aufgenommen und verarbeitet. Das Ansprechen des Seh- und Hörsinnes ist beim Verarbeiten von
Informationen bei SuS besonders wichtig. Große Vorteile sind dabei die Vielfältigkeit der verschiedenen Videos, aber auch die nachvollziehbaren veranschaulichten Vorgänge.
Die Videos bieten Abwechslung im Unterricht und besitzen auch einen Unterhaltungsgrad. Didaktisch ist zudem zu erwähnen, dass verschiedene Kompetenzen bei den SuS
angesprochen werden. So sind die Fachkompetenz und die Medienkompetenz besonders zu erwähnen. Bei der Fachkompetenz werden aus allen Informationen, die auf
YouTube enthalten sind, nur die notwendigen und wichtigsten Infos aus entnommen.
Bei der Medienkompetenzen werden die Funktionen von YouTube erlernt, angewendet und bedient, sodass ein Umgang mit der Plattform aber auch mit dem Internet und PC
erreicht wird (Daniels, 2019).

Doch ist dies rechtlich?

Dies möchte ich hier einmal kurz erwähnen und erklären.  Dabei gehe ich auf die Urheberrecht und Rechtsgrundlage ein, sowie denke ich über die Umsetzung im realen
Unterricht nach. 

Urheberrecht von YouTube- Videos

Beim Verwenden von YouTube Videos sind folgende Paragraphen zu beachten §1 Nr. 5  UrhG, §12 UrhG das Veröffentlichungsrecht im Urheberpersönlichkeitsrecht, §13 UrhG
die Benennung des Urhebers, sowie §23 UrhG das Bearbeitungsrecht.

Zunächst möchte ich auf die Filmwerke eingehen, die einem großen schöpferischen Aufwand unterliegen. Um einen Film zu produzieren werden viel Arbeit, Zeit und
finanzielle Ausgaben benötigt. Auch Kurzfilme, sogenannte Videos, die auch auf YouTube zu sehen sind,  benötigen diesen Aufwand. Das Genre ist dabei nicht von Bedeutung.
So können Erklärvideos, Dokumentationen, Komödien oder Alltagsvideos vom Urheberrecht betroffen sein. Beim Produzieren eines Videos stellt sich die Frage, wer der
Urheber des YouTube-Videos ist. Denn neben dem Veröffentlichter, gibt es vielleicht noch Drehbuchautoren, Kameraleute, ProduzentInnen, SchauspielerInnen und
StatistInnen. YouTube stellt dabei fest, dass, bei Verwendung eines Videos, zunächst der Veröffentlicher des ursprünglichen Videos der Urheber ist, der beim Verwenden
seines Videos genannt werden muss. Jedoch sind in vielen Videos, wie auch in Filmen, die mitwirkendenden Personen am Ende des Videos aufgelistet, sodass man es
nachvollziehen kann, wer im Video mitgewirkt hat. Dies gilt auch, wenn in einem Video auf ein anderes Video sich bezogen wird (Urheberrecht, 2019). Das Urheberrecht der
einzelnen Filme als „Werke geringen Umfangs“ eingestuft und somit kann nicht mehr als 15 Prozent des Filmes abgespielt werden.

Fazit zu YouTube Videos und Erklärvideos im Unterricht

Wie sieht der aktuelle Umgang in Schulen aus? Laut der Bartelsmann Stiftung nutzen 74 Prozent der Lehrkräfte kostenlose Lernvideos im Unterricht (Cornelsen, 2019). 80
Prozent der SuS finden das Verwenden von Lernvideos im Unterricht motivierend (Cornelsen, 2019). YouTube zählt zu einem der wichtigsten Lernmedien, das den Unterricht,
die Motivation und die Selbstständigkeit der Lernenden hervorragend unterstützen kann (Daniels, 2019).

Laut dem Medienpädagogischen Forschungsverbund Südwest (mpfs) nutzen 60 von 100 SuS während des Corona-Lockdown täglich YouTube um sich Videos anzuschauen
(Landesanstalt für Kommunikation Baden-Württemberg, 2020). Mit 90 Prozent nutzen fast alle Jugendlichen YouTube regelmäßig, Jungen (93 %) etwas ausgeprägter als
Mädchen (86 %).“ Die JIM-Studie (vgl. 2019, S. 40) zeigt außerdem auf, dass 20 % der Mädchen und 16 % der Jungen täglich oder mehrmals pro Woche auf dem Kanal YouTube
Erklärvideos für die Schule oder die Ausbildung ansahen. Jugendliche erhalten, durchdie Nutzung eines Erklärvideos, ein besseres Verständnis von Sachverhalten.

Wenn das Urheberrecht verletzt wird, kommt es zunächst zu einer Abmahnung, bevor es zu einer Klage und einer Geldbuße kommt. (So agieren häufig die Anwälte.
(Information durch die Präsentation von Kanzlei-Rohner, 19. Juni 2019 im Achimer Rathaus)) Sobald dies geschehen ist, sollte sich die Lehrkraft besser mit dem Urheberrecht
auseinandersetzen, wenn dies noch nicht vorher geschah.

Dürfen nun alle Videos von YouTube im Unterricht den SuS gezeigt werden, die die Angaben wie oben erwähnt erfüllen? Nein, denn offensichtlich rechtswidrig eingestellte
Videos sind verboten. Darunter zählen unter anderem Hollywoodfilme, TV Produktionen, Filme mit Altersbegrenzungen, extremistische oder sexistische Filme.

Für SuS gelten die oben genannten Kriterien zur Präsentation von YouTube-Videos ebenfalls. Außerdem muss auf das allgemeine Jugendschutzgesetz und auf die Rechte an
Filmen geachtet werden, die illegal bei YouTube zu sehen sind. Bei heruntergeladenen Videos sollte die Lehrkraft die SuS auf die ‚Grauzone‘ und die ggf. begangene Straftat
hinweisen.

Fazit
Zu Zeiten von Instagram, Lehrerplattformen, Erklärvideos und Austauschplattformen ist das Gestalten des Unterrichtes vielfältiger, aber auch gefährlicher geworden.
Printmedien werden als Quelle benutzt und Fotokopien oder Filme als Unterrichtsmaterial eingesetzt. Vor ein paar Jahren war die Gefahr, dass man mit dem Urheberrecht in
Konflikt geriet, gering.

Zusammenfassend kann ich sagen, dass die Erklärvideos, YouTube und das Urheberrecht eine wichtige Rolle spielen, denn die verschiedenen Methoden zur Vermittlung von
Fachinhalten werden sich in Zukunft vermehren. Dazu gehören beispielsweise das Arbeiten in Computer-Räumen, das Einführen von WLAN in der Schule, das Speichern von
Dateien in Clouds und die unendlichen Daten im Internet zur Nutzung von Referaten. Dieser Wandel ist eine Chance und bei dem heutigen technischen Fortschritt
erforderlich. Nur die Schule darf bei dem Wandel nicht hinter hängen und muss sich da rechtlich absichern.
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B2.1 b) eigene Erfahrungen

In der Zukunft würde ich Erklärvideos besonders in Einstiegsphasen nutzen. Zum einen werden die Lernenden durch ein digitales Medium an das Thema herangeführt und
zum anderen ist ein Erklärvideo ein neues Medium, welches sie im Unterricht bisher eher selten kennengelernt haben. Die SuS werden konzentriert zuhören, da sie alle Inhalte
des Videos aufnehmen müssen. Es können verschiedene Grundvorstellungen erwähnt werden und im folgenden Unterricht auf dieses visuelle Erklärvideo zurückgegriffen
werden. Auch ein Stoppen und Erklären ist sinnvoll und ggf. sogar mit einem Quiz verknüpfbar. Am Ende eines Videos sollte immer eine kurze Sicherung der Definitionen
integriert werden, welche durch ein kurzes Quiz innerhalb des Videos gefestigt werden könnte. In diesem Medium stehen das Zuhören im Vordergrund, sowie das Aufnehmen
von fachlichen Informationen.

B2.1 C)

Erklärvideo

Einstieg

Zusammenfassung
Wissensvermittlung
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Onlineunterricht 
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Kulgemeyer, 2016)
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• Pädagogische 
Diagnostik

• Mediennutzung stärken 
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Unterschiedliche Filme 
• Kurzfilme 
• Stopmotion

Weiterbildung 
anregen 

Vorbereitung auf 
Prüfungen 

Wissenstransfer 
(Kulgemeyer 2016, 

S.39)

Technische 
Ausstattung

Fachunterricht 
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Erklärvideos im Unterricht
Erklärvideos sind zur Zeit fast ein Hype,

(fast) jeder Lernende schaut die Videos vor

Klassenarbeiten, zum Wiederholen oder im

Auftrag des Lehrers / der Lehrerin an. Auch

bekannt sind die Formate als "Explainity-

Clips" ( Video "explainity einfach erklärt").

Seit 2015 hat sich das Format im Legetrick-

Stil etabliert.

Artikel auf schule-bw.de lesen >
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B2.2 A)

Geographie
Ich habe mich dazu entschieden aus jedem Fach drei Videos mit dem gleichem Schwerpunktthema zu wählen. In Geographie habe ich mich dabei für das Thema ‚Vulkane‘
entschieden. Das Thema ‚Brüche‘ wird für das Fach Mathematik näher betrachtet. Damit kann ich aus den vergebenen Typen (Typ 1: Video für den Einsatz im Unterricht; Typ 2:
Video für den Einsatz zu Hause; Typ 3: ungewöhnliches Erklärvideo) wählen.

Zunächst möchte ich auf die geographischen Videos eingehen. Das Thema ‚Vulkane‘ wird in der Schule unter die endogenen Prozesse der Erde kategorisiert.  Inhalt der drei
Videos ist hauptsächlich das Fachwissen. Dabei werden die Vulkane an sich beschrieben und wie diese entstehen. Demnach seien die Videos den Gütekriterien des
Fachwissens zuzuordnen, da sie Fachwissen vermitteln und diese graphisch und visuell darstellen. Das komplexe Wissen wird Adressatengerecht aufgearbeitet, sodass das
Wissen didaktisch reduziert wird. Zu dem Fachwissen werden passende Beispiele verwendet und visuell dargestellt.

Vorheriges Wissen wird teilweise ebenfalls angesprochen. Dabei gehen die Ersteller der Videos auf vorherige Videos ein. Dies besonders bei dem Kanal ‚simpleclub‘. Hier
werden auch die dazugehörigen Videos markiert. Das Video von dem Kanal ‚simpleclub‘ dient als Reproduktion von Wissen. Der vorherige Wissensstand wird nicht erfasst,
sodass die Ersteller der Videos voraussetzen, dass es bereits vorhandenes Wissen gibt. Positiv anzumerken ist das Kriterium Adressatengerecht, das Werkzeug und das
minimale Erklären. Denn ‚simpleclub‘ nutzt verschiedene ansprechende Animationen und eine Alltagssprache, die die SuS besonders ansprechen. Sie verwenden jedoch dabei
nicht immer die passende Fachsprache. Die Beispiele sind dabei besonders schülerorientiert und spaßig aufgearbeitet, so wird das Wissen besser mit vorhandenem Wissen
verknüpft und bleibt länger im präsenten Langzeitgedächtnis vorhanden. Die Erklärungen sind kurz und präzise. Der Fokus liegt auf dem Kern des Wissens. Alle weiteren
Wissensvermittlungen sind Inhalt von anderen Videos. Der Aufbau des Videos wird zwar transparent dargestellt und auch mit einer Zusammenfassung beendet, jedoch ist das
Wissen sehr kompakt, sodass ein reines Lernen nur durch das Video sehr erschwert wird.  Die konkrete Relevanz wird durch die Plattentektonik beschrieben, sodass leider
nicht direkt eine Zukunftsrelevanz bei den SuS aufgegriffen wird.

Der Kanal ‚Karussell- KinderTV‘ hat eine Pixi- Animation erstellt. Pixi ist ein Kinderbuch, welches Geschichten erzählt und teilweise Wissen vermittelt. Dieses Video ist
besonders für jüngere SuS gedacht, denn die Animationen und die Sprache sind sehr kindlich, sodass auch die fachliche Sprache zu wenig eingebunden wird. Jedoch sind hier
auch einige positive Aspekte zu erwähnen. Die Ersteller des Videos gehen langsam und schrittweise vor, sodass man mit dem Video von Anfang an lernen kann, auch wenn
noch kein Fachwissen vorhanden war. Auch die Relevanz für die Lernenden steht im Vordergrund. Das Video ist außerdem sehr lang, sodass sie fast eine ganze
Unterrichtsstunde füllen könnten, da das Video auch eine Vor- und Nachbereitung benötigt. Die fehlende Zusammenfassung am Ende ist jedoch negativ zu bewerten. Die
Geschichte von Pixi steht im Vordergrund und nicht der Wissenserwerb.

In dem Video von dem Kanal von Klaus Wache kommt es direkt zu einer SuS-Relevanz, denn es wir ein Beispiel von einem Vulkan aus der Eifel innerhalb von Deutschland
angeführt. Ein Lebensweltbezug wird vorgenommen. Das Video setzt auf reale naturnahe Darstellungen, dabei werden jedoch Animationen verringert. Daher sind die
Darstellungen nicht so modern, wie die von ‚simpleclub‘ oder Karussell-KinderTV‘. Sie passen jedoch zu dem Stil des Videos und des Erstellers. Die Fachsprache, sowie das
Fachwissen sind an dem Wissensstand der Lernenden anknüpfend. Auch die Zukunfts-, Gegenwarts- und Schülerrelevanz wurde berücksichtigt. ‚Wieso sind Vulkane für die
SuS wichtig?‘ Wie bei dem ersten Video steht das Video für sich und ist in sich schlüssig und aufbauend. Jedoch wird nicht an das Fachwissen davor angeknüpft. Das Tempo des
Erzählers, die visuelle Darstellung, das Fachwissen und die Länge sprechen jedoch für ein Verwenden des Videos im Unterricht.

Alle drei Videos sind bemüht, an Kontexte anzuknüpfen‘ und sprechen teilweise die Lebenswelt der Adressaten an. Dies jedoch mit unterschiedlichen Methoden und
Strategien.  Das sprachliche Niveau ist bei allen Videos zu erwähnen, dieses richtet sich je an die Altersgruppe der Adressaten. ‚simpleclub‘ ist dabei sehr auf die Jugendsprache
fokussiert, jedoch mit weniger Fachsprache. Die anderen beiden Videos haben eine Fachsprache, die sich an die Zielgruppe richtet. Es lässt sich bei allen drei Erstellern
Grundkenntnisse annehmen. In jedem Fall wurde in dem Video das Erklärte durch zahlreiche Beispiele unterstützt und visualisiert dargestellt. Auch wenn ,simpleclub´ dabei
den modernsten Stil verwendete. Die anderen beiden Videos hatten reale naturverbundene Veranschaulichung des zu vermittelnden Wissens genutzt. Eines haben die Videos
alle gemein, sie haben keine weiteren Aufgaben zur Festigung des Wissens am Ende mit eingebunden. Teilweise wurde nur eine Zusammenfassung dargestellt, welche jedoch
auch zu schnell durchgesprochen wurde. Die Videos von Klaus Wache und ‚Karussell- KinderTV‘ hatten keine Zusammenfassung, was jedoch anzustreben wäre, um die
wichtigsten Fakten nach einem langen Video nochmal gebündelt zu präsentieren.

Abschließend möchte ich erwähnen, dass alle Videos ihre Vor- und Nachteile haben und diese in unterschiedlichen Kontexten und Darstellungen gesetzt werden müssen.
‚Simpleclub‘ stellt in ihren Videos häufig das Wissen dar gebündelt, erklären jedoch nicht ‚Warum etwas passiert‘. Dies ist jedoch für die SuS von zentraler Bedeutung, sodass
die Relevanz verdeutlicht wird und sie nicht nur das Fachwissen auswendig lernen.

 

Mathematik

Nun folgt im folgenden Abschnitt jedes einzelne Video zum Thema ‚Brüche kennenlernen‘. Zunächst werde ich eine kurze theoretische Darstellung von Brüchen festhalten.

Ein Bruch setzt sich aus dem Zähler, dem Nenner und dem Bruchstrich zusammen. Der Nenner gibt an, in wie viele Teile ein Ganzes insgesamt geteilt wird. Der Zähler gibt
demnach an, welche Teile von diesem Ganzen oder der Menge betrachtet werden. Der Bruchstrich wird als Teilung der beiden verwendet. Er ist ein Synonym für das Geteilt-
Zeichen. Es gibt verschiedene Anwendungsaspekte nach Padberg:

Maßzahlenaspekt
Relationsaspekt
Operatoraspekt
Skalenwertaspekt
Quotientenaspekt (Padberg 2009, S.29-30)

Besonders der Operatoraspekt wird in dieser Unterrichtseinheit Anklang finden. Weiterhin sind die Grundvorstellungen zu Brüchen nach Malle (2004) für eine didaktische und
methodische Herangehensweise wichtig:

 

Teil eines Ganzen
1/3 (von 1)

Resultat einer Division
1/3 bedeutet 1:3

Verhältnis
1/3  = 1 : 3 (3 zu 4)

Quasikardinalzahl
1/3 sind 1 Drittel

Absoluter Anteil
1/3 bedeutet eins von drei

Vergleichsoperator
1/3 mal so viele als…

Relativer Anteil
1/3 von einer Menge oder einem Ganzen

Quasiordinalzahl
1/3 bedeutet jeder dritte

In den verschiedenen Videos wird besonders auf die Vorstellungen: Teil eines Ganzen, Verhältnis und den relativen Anteil eingegangen. In den Videos möchte ich zunächst
erwähnen, dass sie Brüche anhand eines Beispiels erklären. Beginnen möchte ich mit dem Video ‚Was sind Brüche‘ von sofatutor. Das Video wurde extra für den
Schulunterricht angefertigt. Dabei gibt es eine Eidechse Wasabi, die Brüche anhand von Sushi erklärt. Hierbei wird ein Beispiel für das Video verwendet. Die
Zusammensetzung von dem Sushi mit verschiedenen Brüchen ist der Hauptinhalt. Dabei ist besonders die positive und klare Struktur zu erwähnen. Aber auch das Werkzeug
zur Adaption ist modern und fachspezifisch. Nur die Fachsprache ist teilweise mangelhaft. Fachinhalte mit Definitionen werden erklärt. Jedoch nutzen die Ersteller auch
Umgangssprache, welche für die Lernenden zwar ansprechend, jedoch fachspezifisch nicht korrekt ist. Somit ist das Video für den Unterricht gut geeignet und
Adressatengerecht. Während des Videos kommt es immer wieder zu Aufgaben. Dabei kann die Lehrkraft das Video stoppen und zusammen mit den SuS die Aufgabe an der
Tafel lösen und dann die Lösung durch das Video darstellen lassen. Am Ende gibt es eine kurze Zusammenfassung anhand von Definitionen. Negativ ist zu erwähnen, dass das
Video verschiedene Grundvorstellungen und Definitionen darstellt. Die verschiedenen Grundvorstellungen empfinde ich als sinnvoll, damit die Lernenden Brüche vielseitig
kennenlernen. Jedoch sollten die unterschiedlichen Arten von Brüchen im nächsten Video oder im Unterricht geklärt werden. Abschließend möchte ich erwähnen, dass die
Videos von sofatutor sehr Schülerorientiert sind und modern gestaltet wurden, sodass ich die Integration im Unterricht als sinnvoll erachte. Bereits in meinem Unterricht im
Praxissemester konnte ich diese Videos nutzen. Auch andere Lehrkräfte nutzen oder verweisen auf die Lernvideos von sofatutor.

Der Kanal ‚bettermarks‘  erstellt Kurzgeschichten und bettet in ihnen Fachinhalte ein. Hierbei soll es sicherlich nicht um einen Wissenserwerb gehen, sondern vielmehr um
eine entspannte neue Darstellung von Brüchen, die ggf. zu einer guten Abspeicherung des Fachwissens führt. Die Videos sollen vor allem lustig und spaßig sein. Dieses Video
ist besonders für jüngere SuS gedacht, denn die Animationen und die Sprache sind sehr kindlich, sodass auch die fachliche Sprache zu wenig eingebunden wird. Auch der
Fachinhalt kommt insgesamt zu wenig zur Geltung. Lediglich eineinhalb Minuten werden genutzt um Brüche darzustellen. Dabei werden Brüche als Anteil eines Ganzen
dargestellt und wie man diese Zusammenführen kann. Auch die Relevanz für die Lernenden steht nicht im Vordergrund. Die Geschichte von dem Apfelplaneten steht im
Vordergrund und nicht der Wissenserwerb. Somit ist das Video kein gutes Erklärvideo, sondern vielmehr ein Video zur Unterhaltung. Dies könnte den Lernenden höchstens in
einer Freistunde mal gezeigt werden oder die SuS schauen es sich in ihrer Freizeit an.

Schlussendlich möchte ich das Video von dem Kanal ‚Lernkiste Mathematik‘ betrachten. Zunächst ist hier zu erwähnen, dass Brüche durch Beispiele beschrieben werden.
Dabei werden Alltagssituationen dargestellt und anhand dieser Definitionen oder Rechnungen vorgenommen. Im Vergleich zu den anderen beiden Videos nutzt die Erstellerin
hierbei mehr Fachsprache. Auch die Animationen und die Darstellungsformen sind vielseitig und ansprechend. Vor allem die Relevanz für die Lernenden steht neben dem
Fachwissen im Vordergrund. Denn verschiedene Alltagssituationen werden genutzt, um das neue Themenfeld Brüche zu beschreiben. Jedoch werden verschiedene
Grundvorstellungen mit dazugehörigen Berechnungen schnell hintereinander dargestellt. Die Berechnungen sollten dabei weiter in den Hintergrund rücken, sodass die
Lernenden zunächst Brüche nur kennenlernen. Am Ende kommt es erneut zu einer Zusammenfassung. Negativ zu bewerten sind allerdings die fehlenden Übungsaufgaben
zum Schluss. Die Lehrkraft könnte das Video stoppen, sodass sie die vorhandenen Aufgaben zusammen an der Tafel lösen könnten und die Antwort in dem Video erhalten.
Das Video sollte nicht im Unterricht genutzt werden, da es zu viele verschiedene Aspekte auf einmal erwähnt. Jedoch könnten die Lernenden das Erklärvideo zum Vertiefen der
Inhalte nutzen.

Aufgabe B2.2 B) Erklärvideos analysieren

Geographie

Im folgenden Abschnitt soll kurz jedes einzelne Video analysiert werden, welche Fehler bei der Erklärung gemacht wurden. Dies wird für jedes einzelne Video aufgezeigt.

Zunächst beginne ich mit den Vulkanen und dem Video von dem Kanal: ‚Klaus Wache ‘.

Insgesamt scheint das Video „Wie Vulkane entstehen- eine Reise ins Innere der Erde“ zum größten Teil fehlerfrei zu sein, allerdings werden die Fakten erst nach und nach
sichtbar. Am Anfang des Videos wird davon ausgegangen, dass Magma an dünnen Erdkrusten im Ozean diese Krusten durchbricht. Jedoch wird noch nicht auf die
Plattentektonik und die Fließströmungen des Magmas eingegangen. Dies wird erst im weiteren Verlauf dargestellt. In dem Video werden keine Unterschiede von
verschiedenen Eruptionen und Vulkanarten vorgenommen. Sprachlich und  wissenschaftlich war es trotzdem sehr gut und präzise erklärt. Weitere Erklärungen müssten im
Unterricht thematisiert werden. 

Als nächstes möchte ich auf das Video von ‚Simpleclub‘  eingehen. Hierbei spreche ich explizite Testpassagen an:

‚Vulkane entstehen aus Magma was aus dem Erdinneren an die Oberfläche gelangt.‘
Magma ist heiße geschmolzene Gesteinsmasse, welche unter dem oberen Erdmantel und in der tieferen Erdkruste vorkommen. Die Fließfähigkeit des Magmas und die
Plattentektonik sind die Ursache des Vulkanismus. Dies erwähnen sie im weiteren Verlauf des Videos auch.
‚Das Magma wird bis zu 2000°C‘
Laut Schmincke sind die Temperaturen des Magmas jedoch nur zwischen 700°C und 1250°C.
‚Die Erdkruste drückt auf das Magma‘ 
Dies ist grundsätzlich richtig, jedoch verschieben sich die Erdkrustenplatten, sodass es zu konvergenten und divergenten Plattengrenzen kommt, an denen Magma in
Form von Lava entrinnt. Auch dies wird im weiteren Verlauf nochmal erklärt. Nur die Anfangsaussage ist so nicht richtig.

‚Das Magma furzt‘ soll dabei nicht inhaltliches Fachwissen vermitteln, sondern als Witz dargestellt werden.

Generell  gab es in dem Video sehr bildhafte Erklärungen. Auch die Sprache war, wie bereits erwähnt, nicht fachspezifisch. Inhaltlich werden keine Unterschiede zwischen
verschiedenen Eruptionen und Vulkanarten vorgenommen.

 

Die Erklärungen des Kanals „Karussell-KinderTV“, in denen Pixi der Hauptcharakter darstellt,  sind dagegen fachlich sehr gut für die Adressatengruppe: Kinder aufgebaut. Auch
hier möchte ich einzelne Textpassagen erwähnen und hinterfragen:

‚heiße glühende Lava kommt aus der Erde und das nennen wir dann Vulkan‘. 
Hierbei wird nicht beachtet, dass es auch Vulkane und Vulkanausbrüche gibt, bei denen keine Lava entrinnt, sondern nur Gesteine oder Asche (z.B. manche Calderen,
Maaren).
‚Der Name des Vulkanes kommt von ‚Vulcanus‘. Dies ist soweit richtig, jedoch muss dazu gesagt werden, dass der Name seinen Ursprung von der italienischen Insel
Vulcano Diese ist eine der Insel und galt in der römischen Mythologie als die Schmiede des Vulcanus, des römischen Gottes des Feuers.
‚spuckte der Vulkan‘.
Dies wird in der Fachsprache ‚Eruption‘ genannt. Auch hier kommt es wieder zu einem allgemeinen Ausdruck.
‚500 bis 600 aktive Vulkane‘. Hierbei beziehen sich die Ersteller anscheinend auf ältere Literatur, denn nach Global Volcanism Program gibt es heute ca. 1500 aktive
Vulkane.

 

Der Ersteller des Videos stellt, neben dem Entstehen und dem Aufbau eines Vulkanes, auch andere Inhalte mit auf. Es wird eine gute geschichtliche Einbindung zu dem
Ausbruch vom Vesuv im Jahr 79 n. Chr. Dargestellt, um einen direkten Bezug von den Katastrophen eines Vulkanausbruches zu schaffen. Auch die Vorhersagen, wann ein
Vulkan ausbrechen könnte, werden anhand eines Seismographen beschrieben.

Generell bietet dieses Video sehr bildhafte Erklärungen mit einfacher fachspezifischer Sprache. Pixi gibt dabei bildhafte Vergleiche und nutzt kindliche Sprache. Es werden
verschiedene Vulkanarten dargestellt und diese einfach erklärt.  

Schmincke (2000). Vulkanismus. 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Darmstadt 2000, S. 21ff.

 

Mathematik

Nun sollen auch die Videos des Faches Mathematik auf Fehler untersucht werden. Für das Video von „sofatutor.com“ ‚Was sind Brüche‘ werden dabei kaum Fehler entdeckt.
Lediglich zwei Ungenauigkeiten fallen auf. Wasabi ist ein Profi im Shushi machen. Dieser erklärt den SuS wie Shushirollen in 5 gleich große Stücke geteilt werden können. ‚Die
obere Zahl eines Bruches, also hier die 1, nennen wir Zähler. Der Zähler "zählt" die Teile, die wir betrachten. Die untere Zahl des Bruchs, also hier die 5, ist der Nenner. Der
Nenner benennt die Art eines Anteils. In der Mitte des Bruchs steht der Bruchstrich, der einem Geteilt-Zeichen entspricht. Hat ein Bruch eine 1 im Zähler, so heißt er
Stammbruch. (…) Bei einem echten Bruch ist der Zähler kleiner als der Nenner.‘
Das einzige was hier zu erwähnen ist, dass der Ersteller des Videos sehr schnell vor schreitet. So werden neben dem kennenlernen von Brüchen bereits Definition mit
beigefügt, welche den Lernenden überfordern könnten, denn das Kennenlernen von Brüchen benötigt Zeit und Übung. Auch hier wurde eine beispielhafte animierte
Darstellung verwendet, um das Thema ‚Brüche‘ kennenzulernen. 
Negativ ist anzumerken, dass in dem Video Brüche bereits zusammengezählt oder dargestellt werden, um das „Ganze“ zu vervollständigen. Hier werden verschiedene
Grundvorstellungen angesprochen. Dabei sollte die Lehrkraft immer mal wieder das Video stoppen und den Lernenden die Inhalte erklären.

Als nächstes möchte ich auf das Video von ‚bettermarks ‘ eingehen. Hierbei möchte ich besonders auf die Geschichte und die Umgangssprache eingehen. Der Anteil innerhalb
des Videos, um Brüche kennenzulernen ist sehr gering. Es gibt keine genaue fachliche Erklärung, was Brüche sind und was sie beschreiben. Brüche lassen sich in einer neuen
Welt finden und um dieser Gerecht zu werden, muss man verstehen, wie man mit Brüchen umgeht. Dies ist aus pädagogischer Sicht schon zu hinterfragen, denn
Anerkennung durch Leistungen zu erhalten  könnte die Lernenden unterbewusst unter Druck setzen. Jedoch kann ich auch erwähnen, dass keine fachlich inhaltlichen Fehler
existieren, denn der Anteil in dem Video zu Brüchen ist sehr gering. Es findet ein reiner Umgang mit Umgangssprache statt.
In dem Video gibt es eine Aufgabe, welche aus didaktischer Sicht gut mit eingebunden wurde. Jedoch wird nur eine mögliche Lösung dargestellt und auch nicht erwähnt, dass
es weitere Lösungswege geben könnte. Dies sollte die Lehrkraft unbedingt in dem Unterricht nachholen.

 

Schlussendlich möchte ich das Video von dem Kanal ‚Lernkiste Mathematik‘ betrachten. Das Video ist   fachlich sehr gut für die Adressatengruppe der Lernenden aufgebaut.
Hier möchte ich einzelne Textpassagen erwähnen und hinterfragen:

‚Bei Brüchen teilt man ein Ganzes in mehrere gleich große Teile‘ 
Dabei wird eine Grundvorstellung angesprochen, jedoch sollte direkt bei der ersten Definition dargestellt werden, dass Brüche Anteile von einer Menge oder einem
Ganzen darstellen. Auch Verhältnisse oder relative Anteile könnten in einer Definition erwähnt werden. Jedoch muss die Lehrkraft auch aufpassen nicht zu viele
verschiedene Darstellungen zu wählen. So sollte sie auch in diesem Video das Video zwischendurch stoppen um die verschiedenen Grundvorstellungen zu festigen und
zu hinterfragen. Dabei kann die Lehrkraft ähnliche Aufgaben parallel zu dem Video stellen.
Auch am Ende des Videos wird nur die Definition von einer Form verwendet, anstatt diese allgemein darzustellen.
‚das könnten wir. Tun wir aber in dem Moment nicht.‘
Diese Aussage vermittelt ggf. ein Unverständnis der Lernenden. Wieso erwähnt die Erstellerin diese Eigenschaft, wenn sie darauf nicht eingeht. In der Mathematik sollte
man dabei auf präzise genaue Fachsprache achten.

Dieses Video ist besonders für das Wiederholen der Fachinhalte sinnvoll, denn die Erstellerin nutzt bereits verschiedene Grundvorstellungen. Besonders die Vorstellung Teil
eines Ganzen und Teile einer Menge und Anteile werden dargestellt. Außerdem werden bereits erste Rechnungen durchgeführt. So wird berechnet wie viel 1/5 von 10€ sind.
Dies finde ich aus didaktischer Sicht ein wenig verfrüht.

Aufgabe B2.2 C) Erklärvideos nach Fachinhalt kontrollieren

B.2.2 D)

1 von 2 Automatischer Zoom

didaktisches Konzept zur Einbindung im Kontext

2 von 3 Automatischer Zoom

AB zum Video 'was sind Brüche?'

" Ansicht freigeben

This portfolio was submitted to EW-L GO3d Medienbildung (Unterrichtsmethoden/Multimedia) SoSe 2020 on 30. September 2020, 21:32.
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„Nur durch ein hohes und breites Maß an 
Professionalität kann gewährleistet werden, 
dass sich die Anschaffung von digitaler 
Technik an pädagogischen Visionen und Zielen 
sowie an den Anforderungen der Gesellschaft 
und Arbeitswelt orientierend digitale Medien 
und Werkzeuge didaktisch zielführend in 
Lehr-Lern-Prozessen eingesetzt werden.“  

KMK: LEHREN UND LERNEN IN DER DIGITALEN WELT. DIE ERGÄNZENDE EMPFEHLUNG ZUR STRATEGIE „BILDUNG IN DER DIGITALEN 
WELT“. 2021, S. 26. 
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- Reflexion der Kompetenzen z.B.: 
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Unterrichtsentwicklung


- auch individuelle Fragestellungen
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ich mich stärker, wenn digitale 
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kommt.

Unsere Lehrer:innen nutzen 
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Motivierung der Schüler:innen.
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SCHULINTERNE 
FORTBILDUNGSTAGE
- Ganze(r) Fortbildungstag(e)


- Für alle an Unterricht Beteiligte


- Schulindividuelles Programm


- Mehrere Workshopslots mit 
Workshopangeboten


- Zeit für Austausch und 
Zusammenarbeit



BEISPIELHAFTE INHALTE



Organisation 
durch SKB10

Interessenbasierte 
Workshopwahl

Tagesablauf, 
der Austausch 
ermöglicht

https://hb.itslearning.com/ContentArea/ContentArea.aspx?LocationID=99409&LocationType=1


- Medienkompetenz kann nicht von 
einzelnen Lehrkräften in einzelnen 
Fächern vermittelt werden


- Fokus auf Schule & Gesamtkollegium


- Nachhaltigkeit durch qualifiziertes 
Kollegium


- Kommunikation im Kollegium


- Kultur des Teilens


- Verankerung im Schulkonzept


- Kompetenzförderung der Schüler:innen 
durch veränderte Lehr- und Lernsettings


FAZIT



„Die Professionalität der Lehrkräfte 
ist ein maßgeblicher Faktor für das 
Lehren und Lernen in der digitalen 
Welt und demnach Maßgeblicher 
Erfolgsfaktor für den fachlichen 
und fachübergreifenden 
Kompetenzerwerb der Schüler:innen“ 

KMK: LEHREN UND LERNEN IN DER DIGITALEN WELT. DIE ERGÄNZENDE EMPFEHLUNG ZUR STRATEGIE „BILDUNG IN DER DIGITALEN 
WELT“. 2021, S. 23. 

KMK EMPFEHLUNG  



DISKUSSION

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit, 
wir freuen uns auf Fragen & Anregungen,

gerne auch zu anderen Kompetenzen

in der Aus- und Fortbildung… 


